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bürfni§ für ein neues Bejirfgfchulgebäube geltenb; audj I

btt§ ©emeinbefcE)ulhauS £>at eben nod) genügcnb Mat),
um alle ©dfüler unterjubringen. Söei ber ©rricfjtung
einer weitem Klaffe, bie eoentuett auf ba§ neue ©d)ul=
jat)r t)in nicht mehr umgangen werben tann, mühte
anberSwo ein geeignetes Sofal gefudjt werben. 3ur
tßrüfung bes ©d)ulhau§neubaueS würbe eine Kommiffion
gewählt.

Siljnittiwen»p(Wptie.
(©ingefanbt.)

Unter „Offizielle Mitteilungen" bringt bie „Sd)reiner=
jeitung" feit Befanntmachung ber @d)nittwaren=§öcf)ft=
greife auf ber erften Steçtfeite bie Slufforberung, febe

Uberfdjreitung ber .£>öd)ftgreife umgehend beut 3enlrat=
fefretariat anzuzeigen, bamit biefelben gebütjrenb geatmbet
werben tonnen.

Slllfätlige ©rfolge werben jur Ütufmunterung gejie=

ntenb publiziert.
Mir tjoffen beStjatb, es werbe and) einem Ber

fäufer geftattet, urtb jwar nom ©tanbpunft be§
®etailf)anbel§, über öödjftpreife unb bereit 2lu§=

legung einige Morte ju fdjreiben.
Mir bcmert'en, bag wir nur ftäbtifdje 33erhalt:

niffe im 3tuge haben, unb aud) nur ben ®etaitt)anbel.
Sie non un§ aufgefegten Stngaben finb non ange=

fehencn ©djreinermeiftern in feber Bejieljung beftätigt
worben.

Mie au§ bem ißrotofoü ber Berljanblungen beim

Bolfrioirtfcf)afts=©)epartement im Mai 1917 zu entnehmen

ift, würbe bort nermerït, baft fid) bie ,&öd)ftpreife für
lufttrodene, je nad)bent 3 bi§ 4 Monate gelagerte
Mare nerfte^en unb jwar J.—1J. Qualität ab Sager.

Für tänblidje Berljältniffe ' frnben wir biefe Borfdjrift
gerecht, unb ift aud) ben bortigen holjnerarbeitenben
®efcf)äften bamit geholfen. ©anj anberS liegen bie Ber=

hältniffe in ben ©täbten.
Fn ber „ ©d)reinerjeitung " bat jemanb behauptet,

bag biejenigen, bie biref't beim ©äger eint'aufcn, beffer

fahren, atS bie, welche ihre Schnittwaren am Matt
ab bent .föoljlager beziehen. will un§ fcheinen, ber

Betreffenbe f'enne bie ftäbtifc£)en Berbältniffe nicht genügenb.

Mir finb mit biefer Behauptung foweit einnerftanben,
tnenn e§ fid) um ©ewerbe handelt, bie mehr al§ jelp
Arbeiter befd)äftigen unb bie über ben nötigen Sagerplat)

Verfügen, jebocf) aud) biefe finb hin unb wieber genötigt,
einzelne Maren auf bem MM P t)olen.

Für t'teine Betriebe bis jit 10 Strbeitern, unb bas
ift bie größere Mehrheit, ftimmt biefe Behauptung nicht.
Mir haben nach reiflicher Überlegung unb nach Büd=
fprache mit tüchtigen Meiftern bie ©adje ausgerechnet.
Ms Beifpiel haben wir ein ©efchäft mit 6—8 Arbeitern,
ba§ hanptfädjlict) Bauarbeit mad)t, angenommen. ®a§
betreffende ©efdjäft l)at einen jährlichen Bebarf non
jirfa 80 m® tanneneit ©chnittwaren unb jirf'a 10 m®

.£artf)olj.
©>er Meifter wibmet nun einige Sage beut §o!jein=

tauf. @r befud)t einige ©ägereien unb hot ba§ ©lüd,
3 Maggonb jirfa 3 Monate gelagerte Mare non 18
bis 45 mm J./ll. Qualität einzulaufen. Sie Mare wirb
eingemeffen unb nerlaben. 3hm hat ber Meifter für
einen ziemlichen Betrag §otj, aber oerarbeiten f'ann er
baêfelbe nod) lange itid)t, beim bie Borfdjriften für bie
übernommenen Slrbeiten lauten: ®a§ ju nerarbeitenbe
§o!j muf minbeftenê 1 Fah^ gelagert fein.

©omit mug ba§ eingelaufte §oIj erft fortiert unb
gel)öljlet werben; wa§ ba§ foftet, weih jeber, ber mit
Mitarbeitern ju tun hat. Mir haben bie ttnfoften feil
ber Übernahme beim ©äger bis pr Qeit, ba bas .polj
oerarbeitet werben fann, forgfältig unb nad) Müfung
burch Fachmänner wie folgt aufgeteilt:
3eitoerfäumni§, Fat)ri unb ©pefen per m* Fï- 1-—
Fracljt, nur eine ©ntfern. o. 50 km „ „ „ 5.—
ïlublab unb 3uful)r 8,.—
Berforgen unb -jpöljlen „ 3.—
Sagermiete, 3MM, ©chnittoerluft „ 8.—

3ufammen: Fr- 20.—
Sie je äugerft berechneten Unfoften put Slnt'auf ge=

rechnet, fournit ihn bas §olj im günftigften FM auf
Fr. 165.— bis 175.— per m®. Ma§ nun jebod) nie!
widriger ift unb bem Meifter nie! Sorgen oerurfad)t,
ift, bah rr trot',bem bei barnad) oorlommenben Arbeiten,
bas .jpolj gar nicht ant Sager hat, ba§ er gerabe braucht.

Febermatm, ber nur einigermahen etwa§ Kenntnis
non haljoerarbeitenben ©ewerben hat. ober gar Fadj=
mann ift, weih, bah in feinem ©ewerbe bie Materialien
eine fo mid)tige Bolle fpieleit wie im |)o%gemerbe,
namentlich 'u ben Schreinereien.

©rftens einmal bie oieten Siden unb bann bie
oielen Qualitäten .öolarten, benn nicht alles §olj eignet
fich für alle Arbeiten, j. B. gerabe ba§ feinjährige
Bottannenhflj eignet fid) gar nicht für gebeizte Slrbeiten.

Sluct) bie oielen .Çoljbicfen oerlangen fdjon ein grofjes
Sager. hat Z- B. ein Meifter eine partie fdjöne
36 mm Klotzbretter fpejielt für SSürettfriefe getauft, aber
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dürfnis für ein neues Bezirksschulgebäude geltend; auch I

dns Gemeindeschulhaus hat eben noch genügend Platz,
um alle Schüler unterzubringen. Bei der Errichtung
einer weitern Klasse, die eventuell auf das neue Schul-
jähr hin nicht mehr umgangen werden kann, müßte
anderswo ein geeignetes Lokal gesucht werden. Zur
Prüfung des Schulhausneubaues wurde eine Kommission
gewählt.

SAUMren-Höchstpreise.
(Eingesandt.)

Unter „Offizielle Mitteilungen" bringt die „Schreiner-
zeitung" seit Bekanntmachung der Schnittwaren-Höchst-
preise auf der ersten Textseite die Aufforderung, jede
Überschreitung der Höchstpreise umgehend dem Zentral-
sekretariat anzuzeigen, damit dieselben gebührend geahndet
werden können.

Allfällige Erfolge werden zur Aufmunterung gezie-

mend publiziert.
Wir hoffen deshalb, es werde auch einem Ver-

käuser gestattet, und zwar vom Standpunkt des
Detailhandels, über Höchstpreise und deren Aus-
legung einige Worte zu schreiben.

Wir bemerken, daß wir nur städ tische V e r hält -

nisse im Auge haben, und auch nur den Detailhandel.
Die von uns ausgesetzten Angaben sind von ange-

sehenen Schreinermeistern in jeder Beziehung bestätigt
worden.

Wie aus dem Protokoll der Verhandlungen beim

Volkswirtschasts-Departement im Mai 1917 zu entnehmen
ist, wurde dort vermerkt, daß sich die Höchstpreise für
lufttrockene, je nachdem 8 bis 4 Monate gelagerte
Ware verstehen und zwar l.—11. Qualität ab Lager.

Für ländliche Verhältnisse finden wir diese Vorschrift
gerecht, und ist auch den dortigen holzverarbeitenden
Geschäften damit geholfen. Ganz anders liegen die Ver-
Hältnisse in den Städten.

In der „ Schreinerzeitung " hat jemand behauptet,

daß diejenigen, die direkt beim Säger einkaufen, besser

fahren, als die, welche ihre Schnittwaren am Platz
ab dem Holzlager beziehen. Es will uns scheinen, der

Betreffende kenne die städtischen Verhältnisse nicht genügend.

Wir sind mit dieser Behauptung soweit einverstanden,

wenn es sich um Gewerbe handelt, die mehr als zehn

Arbeiter beschäftigen und die über den nötigen Lagerplatz

verfügen, jedoch auch diese sind hin und wieder genötigt,
einzelne Waren auf dem Platz zu holen.

Für kleine Betriebe bis zu 1t> Arbeitern, und das
ist die größere Mehrheit, stimmt diese Behauptung nicht.
Wir haben nach reislicher Überlegung und nach Rück-
spräche mit tüchtigen Meistern die Sache ausgerechnet.
Als Beispiel haben wir ein Geschäft mit 6—8 Arbeitern,
das hauptsächlich Banarbeit macht, angenommen. Das
betreffende Geschäft hat einen jährlichen Bedarf von
zirka 86 m^ tannenen Schnittwaren und zirka 16 m^
Hartholz.

Der Meister widmet nun einige Tage dem Holzein-
kauf. Er besucht einige Sägereien und hat das Glück,
8 Waggons zirka 8 Monate gelagerte Ware von 18
bis 46 mm 1./U. Qualität einzukaufen. Die Ware wird
eingemessen und verladen. Nun hat der Meister für
einen ziemlichen Betrag Holz, aber verarbeiten kann er
dasselbe noch lange nicht, denn die Vorschriften für die
übernommenen Arbeiten lauten: Das zu verarbeitende
Holz muß mindestens 1 Jahr gelagert sein.

Somit muß das eingekaufte Holz erst sortiert und
gehölzlet werden; was das kostet, weiß jeder, der mit
Hilfsarbeitern zu tun hat. Wir haben die Unkosten seil
der Übernahme beim Säger bis zur Zeit, da das Holz
verarbeitet werden kann, sorgfältig und nach Prüfung
durch Fachmänner wie folgt aufgestellt:

Zeitversäumnis, Fahrt und Spesen per m° Fr. 1.—
Fracht, nur eine Entfern, v. 56 l<m „ „ „ 5.—
Auslad und Zufuhr 3.—
Versorgen und Hölzlen „ 3.—
Lagermiete, Zinsen, Schnittverlust „ 8.—

Zusammen: Fr. 26.—
Diese äußerst berechneten Unkosten zum Ankaus ge-

rechuet, koimnl ihn das Holz im günstigsten Fall auf
Fr. 165.— bis 175.— per m". Was nun jedoch viel
wichtiger ist und dem Meister viel Sorgen verursacht,
iff, daß er trotzdem bei darnach vorkommenden Arbeiten,
das Holz gar nicht am Lager hat, das er gerade braucht.

Jedermann, der nur einigermaßen etwas Kenntnis
von holzverarbeitenden Gewerben hat, oder gar Fach-
mann ist, weiß, daß in keinem Gewerbe die Materialien
eine so wichtige Rolle spielen wie im Holzgewerbe,
namentlich in den Schreinereien.

Erstens einmal die vielen Dicken und dann die
vieleil Qualitäten Holarten, denn nicht alles Holz eignet
sich für alle Arbeiten, z. B. gerade das seinjährige
Rottannenhslz eignet sich gar nicht für gebeizte Arbeiten.

Auch die vielen Holzdicken verlangen schon ein großes
Lager. Es hat z. B. ein Meister eine Partie schöne
36 mm Klotzbretter speziell für Türenfriese gekauft, aber
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ganj ficf)er erhält er einen Auftrag, in welkem bie

fertige 3Httenfrie§ftävfe 86 mm norgefrfjrieben ift.
^ebenfatfê fann ber SHeifter bedbatb nicht crft lange

bei ben Sägereien herumfahren, bi§ er troctene paffettbe
Söare finbet, benn bie Sieferfrift ift meifteus fo furj
bemeffen, baß bie t'frbeit gemöhnlirf) in 14 Sagen fcfjon
angefdjlagen werben muff, unb es meiftènê wo ht H Sage
gehen wirb, bi§ bie getauften Fretter in ber ®erfftätte
eingegangen finb.

fytt 0 non in fyäüen ift ber Stabtmeifter auf bie

ftäbtifcfjen ffotjlager angeroiefen, bie itt uietjährtger ®r=

fahrung ganj genau ben (Bebarf feinten unb einzig bie
nieten Sorten unb Qualitäten buret) forgfättige Sortie=
rung erreicht t)dben. Sa ift e§ möglich, bent SPceifter
ba§ auszuliefern, mas er gerabe brauct)t.

Otbgefehen nom Sagerplaß, ber jtnar itt ben Stäbten
ben meiften OJteiftera auch noch fefjtt, fpiett bas (Mb
eine wichtige (Hotte.

lion einer Seite, bie jwar bie fjntereffen ber Sd)vei=
nernteifter 5U nertreten oorgibt, würbe bemerft, baff,
wenn ein Schreinernteifter nictit im Staube fei, eitt

fpoljtager fiel) anpfchaffen, er beffer aufhöre unb als
Arbeiter gehe.

(18 ir betiterfett nur, bag ein ïOleifter mit 6 bis 8

Arbeitern, wenn er fict) eitt no(tftättbige§ .(bot^tager att=

tegett witt, um unabhängig non ben f3ta|gefd)äften jü
fein, 26—25,006 fyr. fefttegen muß.

Sie (Behauptung, ber feriöfe ßwifchenhanbet, bejw.
Setaithanbet .muffe ausgefdjattet werben, fann nur non
fotdjen Beuten aufgeftetlt werben, bie abfotut feilt 2ier=

ftänbniS für ftäbtiftfje (Bert)ättniffe hoben.
©erniß fotten Agenten unb ©etegent)eit§hänbter uer=

fchwinben, aber matt fotl nicht baS .({ittb mit beut (Babe
ausfdjüttett.

Über bie Qualität ber Schnittwaren wäre fe£)r niet

p fchreibett, bentt nicht (eid)t wo attberS gel)ett bie
2(nttd)teit bepgtich ber Sortierung fo attseinanber wie
beim §otj.

(Behövbcit unb ^riuatarchiteften nertangen ausnahmt-
Io§ âtrbeiten aus aftfreiem ffotj, tvoßbem bie betreffenben
Strbeiten oft nachträglich, nod) geftrietjen werben.

Sieje (Borfdfriften jwingen nun ben OJteifter, im
©infauf nur bas (Befte p nehmen. Setbftuerftänbtid)
fann bies nur .bei. 2tnfage eines höhertt ^reifes gefdjehen,
bentt es fann bent Säger nicht jugemutet werben, nur
bie hefte Sßare pm .Sböchftpreife abzugeben, itnu wie
bereits oernterft, für bie geringere -Xßare hat ber Schreiner
fehr oft feine (Bermenbmtg.

•fiier füttt tttttt bas fHaßgefd)äft eine große Sücfe

Joh. G r'aber, Eisenkonstruktions-Werkstätta

Wintertliur, Wülflingerstrasse. — Telephon.

Spezialfabrik eiserner Formen
für die

Zementwaren«lnilsisfrie.
Silberne Medaille 1908 Mailand,

Patentierter Zementrohrformen - Verschluss.
Speziaiartikel: Formen für alle Betriebe.

Eisenkonstruktionen jeder Art.
Durch bedeutende

Vergrösserungen 3086

höchste Leisturugsfähiigkreit.
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Kalibrierte Kran-und Flaschenzugkelten.
Kurzgliedrige Lastketten Für Giessereien etc.

Spezial-Ketten für Elevatoren. Eisenbahn-BindKetten.
Notkupplungsketten, Schiffsketten.Gerüstketten, Pflugketten,

Gleitschutzketten für Automobile etc.
G'rösste Leistungsfähigkeit-ögene.Prüfungsmaschine • Ketren höchster Tragkrafr.

AUFTRÄGE NEHMEN ENTGEGEN.
VEREINIGTE DRAHTWERKE A.- G., BIEL

A.-G. DER VON MOOSSCHEN EISENWERKE. LUZERN
H. HESS&O?. PUGERSTEG RÜTI «ZÜRICH

aus, iubent biefe ©efdjäfte mit atten möglichen Stonfw
menten in (Berbinbung flehen. ©§ ift baljer bent Schreiner
ohne weiteres möglich, M ^ geeignete SBare au§pfu(J)eu.
SHitß er befonberê fdjöne SBare haben ober ift er fonfh
wie genötigt, ertra 2ttiiprürf)e ju ftetten, fo hephtt er
hiefür gerne einen etwas höhent fSrei§. 9\ecf)tterifcf)
fontntt er babei immer noch beffer weg, at§ beim
bireften .(Lauf beim Säger, ba fein Sager nid)t mit
SHateriat betaftet wirb, bab er nicht benötigt.

Samt wieber benötigt ber Schreiner fehr oft (Bretter
iu ben Qtntenfioneti 001t 10—15 mm unb biefe erhält
et: tit ber (Hegel beim Säger nicht, ©s würbe eitt Stf't
ber Unbittigfeit fein, tutr biefe bttttne XBare bautt beim

fJIahhäubler beziehen 51t motten, abgefehen baoott, baß
für biefe Qimenfioiten altein bann ein gattj attbercr
ftreis angelegt werben müßte.

®ics nur einige flehte Oeifpiele aus ber großen-ßabl-
Usetttt nun eingeworfen wirb, baß bie f31aßgefchüfte
Söucherpreife oerlattgett, fo erlauben wir uns, mit einigen
SBorfen bie Sache ffar 51t ftetfen.

Otehmett wir bie Qimenfion itt 24—60 mm an, 511111

©ntnbprcife non fyr. 145.— ab Station be3 Sägern-
Öiejtt fotnmett- „ 10.— für brachten.

„ 20. — für ©itttttaß, Sfuëfab, fyufn"
fo()n, ätufhöfjfen, Saget'-
miete, Hnfoften aller 9trt :c.

Somit fyr. 175. - per m* (Berfctufspreis.

©s ift au§ biefer Stuffteßung 51t erfehen, baß bei

einem (Berfaufspreife non $r. 175.— bei (Berücffidjtiguitg
ber Unfoften, bie nebenbei gefagt nicht nur beut tpfab-
gefchäfte, fonbern miitbefteits itt gleicher §öhe and) bei»
Schreiner eittfteheit, menti er bireft beim Säger f'aufO
tatfäcf)tid) nur ber .viöchftpreis gerechnet mirb.

Saß unfere (Huöführuttgen richtig fittb, geht ciu^
aus attbeitt buitbe§rätlid)ctt (Bevorbnuttgen h^iuor, .i"'
beut in bcvfelbett bie (Berfaufspreife nicht in ber ganjen
Sd)tuei5 einheitlid) angefeßt finb. ©§ ift überalt geftattet
morben, bie unumgänglichen Spefen 5U5ufd)Iagett.
.erwähnen 5. (8., baff bie ilHitcl) itt ben Stäbten uh'^'
foftet, als ab Station ber Sennereiett: bann wiebeï
foftet 5. (8. ba§ (Brot im ©ngabin auch mehr at§ in ßüvirf)-

2B a s bent ©iitctt äff 0 redjt ift, föttte matt be"'
ülnbertt nicht oevmeigertt. E. (i. /.• '
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ganz sicher erhält er einen Auftrag, in welchem die

fertige Türenfriesftärke Rl mm vvrgefchrieben ist.
Jedenfalls kann der Meister deshalb nicht erst lange

bei den Sägereien herumfahren, bis er trockene paffende
Ware findet, denn die Lieferfrist ist meistens so kurz
bemessen, daß die Arbeit gewöhnlich in 14 Tagen schon
angeschlagen werden muß, und es meistens wohl 8 Tage
gehen wird, bis die gekauften Bretter in der Werkstätte
eingegangen find.

In !l von M Fälleu ist der Stadtmeister auf die

städtischen Holzlager angewiesen, die in vieljähriger Er-
fahrung ganz genau den Bedarf kennen und einzig die
vielen Sorten und Qualitäten durch sorgfältige Sortie-
rung erreicht haben. Da ist es möglich, dem Meister
das auszuliefern, was er gerade braucht.

Abgesehen vom Lagerstlatz, der zwar in den Städten
den meisten Meistern auch noch fehlt, spielt das Geld
eine wichtige Rolle.

Bon einer Seite, die zwar die Interessen der Schrei-
nermeister zu vertreten vorgibt, wurde bemerkt, daß,
wenn ein Schreinermeister nicht im Stande sei, ein

Holzlager sich anzuschaffen, er besser aufhöre nnd als
Arbeiter gehe.

Wir bemerken nur, daß ein Meister mit 6 bis 8

Arbeitern, wenn er sich ein vollständiges Holzlager an-
legen will, um unabhängig von den Platzgeschäften zu
sein, Lit—27,9« >7 Jr. festlegen muß.

Die Behauptung, der seriöse Zwischenhandel, bezw.
Detailhandel müsse ausgeschaltet werden, kann nur von
solchen Lenten aufgestellt werden, die absolut kein Per-
ständnis für städtische Verhältnisse haben.

Gewiß sollen Agenten und Gelegenheitshändler ver-
schwinden, aber man soll nicht das Hind mit dem Bade
ausschütten.

Über die Qualität der Schnittwaren märe sehr viel
zu schreiben, denn nicht leicht wo anders gehen die
Ansichten bezüglich der Sortierung so auseinander wie
beim Holz.

Behörden und Privatarchitekten verlangen ausnahms-
los Arbeiten aus astfreiein Holz, trotzdem die betreffenden
Arbeiten oft nachträglich, noch gestrichen werden.

Diese Borschristen zwingen nun den Meister, im
Einkauf nur das Beste zu nehmen. Selbstverständlich
kann dies nur bei. Anlage eines höhern Preises geschehen,
denn es kann dem Säger nicht zugemutet werden, nur
die beste Ware zum Höchstpreise abzugeben, und wie
bereits vermerkt, für die geringere Ware hat der Schreiner
sehr oft keine Verwendung.

Hier stillt nun das Platzgeschäft eine große Lücke
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aus, indem diese Geschäfte mit allen möglichen Konsu-
inenten in Verbindung stehen. Es ist daher dem Schreiner
ohne weiteres möglich, sich die geeignete Ware auszusuchen.
Muß er besonders schöne Ware haben oder ist er sonst-
wie genötigt, extra Ansprüche zu stellen, so bezahlt er
hiefür gerne einen etwas höheru Preis. Rechnerisch
kommt er dabei immer noch besser weg, als beim
direkten Kauf beim Säger, da sein Lager nicht mit
Material belastet wird, das er nicht benötigt.

Dann wieder benötigt der Schreiner sehr oft Bretter
i» den Dimensionen von 19—17 mm und diese erhält
er in der Regel beim Säger nicht. Es würde ein Akt
der Unbilligkeit sein, nur diese dünne Ware dann beim

Platzhändler beziehen zu wollen, abgesehen davon, daß
für diese Dimensionen allein dann ein ganz anderer
Preis angelegt werden müßte.

Dies nur einige kleine Beispiele aus der großen Zahl.
Wenn nun eingeworfen wird, daß die Platzgeschäfte
Wucherpreise verlangen, so erlauben nur uns, mit einigen
Worten die Sache klar zu stellen.

Nehmen wir die Dimension in 24—99 mm an, zum
Grundpreise von Fr. 14.'».- - ab Station des Sägers.
Hiezukommen- „ 19.- - für Frachten.

„ 29. - für Eimnaß, Auslad, Fuhr-
lohn. Aufholzten, Lager-
miete, Unkosten aller Artn-

Somit Fr. 179. - per nck Verkaufspreis.

Es ist aus dieser Aufstellung zu ersehen, daß bei

einem Verkaufspreise von Fr. 17.7. - bei Berücksichtigung
der Unkosten, die nebenbei gesagt nicht nur dem Platz-
geschäfte, sondern mindestens in gleicher Höhe auch dem

Schreiner entstehen, wenn er direkt beim Säger kauft,
tatsächlich nur der Höchstpreis gerechnet ivird.

Daß unsere Ausführungen richtig sind, geht auch

aus andern bundesrätlichen Verordnungen hervor, in-
dein in derselben die Verkaufspreise nicht in der ganzen
Schweiz einheitlich angesetzt sind. Es ist überall gestattet
worden, die unumgänglichen Spesen zuzuschlagen. Wir
erwähnen z. B., daß die Milch in den Städten mehr
kostet, als ab Station der Sennereien: dann wieder
kostet z. B. das Brot im Engadin auch mehr als in Zürich-

Was dem Einen also recht ist, sollte man dein

Andern nicht verweigern. L. <!. /. '
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